
• Leserbriefe geben die per­
sönliche Meinung des Ab­
senders wieder. Die Redak­
tion behält sich das Recht

auf Kürzungen vor.

skeptisch und ablehnend ge­
genüber, da es umweltpoli­
tisch mit der Kohleverfeue­
rung ein falsches umweltpoli- ,
tisches Signal setzen wird.
Nichts desto trotz hat die
FDP-Fraktion dem Trianel­
Kraftwerk u.a. aus wirtschaft­
lichen Gründen für Lünen zu­
gestimmt. (...)

Das geplante neue Steag­
Kraftwerk kann aus FDP-Sicht
nur dann akzeptiert werden,
wenn die ehern. Steag ein gu­
tes umweltpolitisches Signal
für Lünen setzt, indem sie
sich bereit erklärt, dass bei In­
betriebnahme des neuen das
uralte Kraftwerk zeitgleich ab­
gestellt wird. Dies würde
dann zumindest in Bezug auf
die Abgase zu dem alten Kraft­
werk eine deutliche Luftver­
besserung ergeben."

. Dr. Norbert Katte (für' den
Stadtverband) und Hubert
Walnsch (für die Fraktion)

"Mit Verwunderung hat die
FDP Lünen das Hin und Her
der SPD und CDU zu den ge­
planten Kraftwerken wahrge­
nommen. Liberale Politik ver­
steht sich als Wegbereiter von
Chancengleichheit für alle
Antragsteller, unabhängig da­
von, ob die Stadtwerke an Ei­
nem der Beiden beteiligt sind.
Was dem Einen recht ist,
muss dem Anderen billig sein.
Werden die Anträge korrekt
gestellt, muss auch die ehe­
malige Steag die Chance auf
eine sachgerechte Prüfung
durch den RP haben - wenn
sie denn die bestehenden
Grenzwerte unterschreitet.
Wenn denn das neue TRIf.-­
NEL-Kraftwerk der Luft nicht
schadet, warum dann das von
der Steag? (...)

Grundsätzlich steht der
Vorstand der FDP Lünen dem
Trianel-Kraftwerk' und dem
evtl. geplanten Neubau durch
die ehern. Steag politisch

FDP: "Auch Steag
muss Chance haben"
Betrifft: Kraftwerks-Diskus­
sion

Peter Schmale
Augustastraße, 44534 Lünen

Feindbild entdeckt. Sicher­
lich haben die Vertreter der
großen Parteien nicht ansatz­
weise soviel Freizeit wie die
BIKK-Führung, sich nur mit
der Kraftwerksproblematik zu
befassen. Die Politiker haben
sich aber nicht verbissen und
den Überblick behalten. Of­
fensichtlich haben demge­
genüber die Sprecher der
BIKKihr Ziel aus den Augen
verloren.

Den Politikern, dieklarge­
stellt haben, dass Lünen trotz
der dringend benötigten wirt­
schaftlichen Impulse nur ei­
nen neuen Kraftwerksblock
vertragen kann, gebührt Res­
pekt. Sie haben gezeigt, dass
sie im Gesamtinteresse han­
deln. Ich bin davon über­
zeugt, dass ihr Einspruch sei­
ne Wirkung nicht verfehlen
wird. Denn alleine aus dem
Planungsrecht der Steag, auf
das die BIKK-Stellungnahme
hinweist, wird sich bestimmt
noch keine Genehmigungsfä­
higkeit eines Kraftwerkes ab­
leiten lassen."

die Aufsichtsratsmitglieder
seien korrupt. Wo liegt das
Problem, wenn die Stadtwer­
ke - eine 100%-ige Tochter der
Stadt und damit ein Unter­
nehmen aller Bürger - von
den Trianel-Geschäften profi­
tieren würden. Geht es den
Stadtwerken gut, geht es auch
der Stadt und damit ihren
Bürgern gut - oder wasglau­
ben die Herrschaften von der
Bürgerinitative, was mit den
Gewinnen der Stadtwerke ge­
schieht? Wer täuscht hier ei­
gentlich wen?

Sicherlich ging es den aller­
meisten Lünerinnen und Lü­
nern, die die Listen der BIKK
unterzeichnet haben, um Na­
tur und Gesundheit. Die
BIKK-Führung vermittelt mit
ihrer Stellungnahme demge­
genüber den Eindruck, als
hätte sie ein lang gepflegtes
Feindbild verloren. Die Politi­
ker unserer Stadt haben doch
genau das getan, was die
BIKK-Führung immer gefor­
dert hat. Nun redet sie daher
von einer Täuschung und hat
durch die Frage, wer von den
Geschäften profitiert, im Ka­
pital wohl gleich ein neues

"Platter als in der Stellung­
nahme der BIKK-Führung
lässt sich das Signal der gro­
ßen Ratsfraktionen, einen
weiteren' Kraftwerksblock ab­
zulehnen, wohl kaum kom­
mentieren. Für wie dumm
hält die BIKK-Führung die
Bürger eigentlich? Was will
man uns mit dem Hinweis da­
rauf, dass 5 von SO Ratsmit­
gliedern ("ein großer Teil der
Ratsmitglieder von CDU und
SPD") im Aufsichtsrat der
Stadtwerke die Interessen der
Stadt vertreten, eigentlich sa­
gen? Etwa, dass alle Mitglie­
der der beiden großen Rats­
fraktionen den Bau des Tria­
nel-Kraftwerks nur deshalb
unterstützen, damit die fünf
Ratsmitglieder ihre Aufsichts­
ratposten behalten dürfen.
Oder soll mit dem Hinweis
auf das 'Korruptionsbekämp­
fungsgesetz' ernsthaft der
Eindruck vermittelt werden,
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"Wer täuscht hier
eigentlich wen?"
Betrifft: Stellungnahme der
Bürgerinitiative gegen Koh­
lekraftwerke


